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3ungeô ^3Iut.
Von rnft 0fer.

6eftern, als der £enz am Rimmel blaute
ünd die Sonne in die Bafien febaute,
Cat die lebte Sabrt ein junges Blut
Jäb gebroebner frifeber, ftarker IRut,
eingedämmtes Scbäumen, belies £acben :

Stumm geworden, [tili in Cbarons Radien.

Bunte Kränze hingen überm Sarg,
Der des Jungen tote Rulle barg,
Srüblingsblumen, wie er lie im £eben

Srob genommen, frober nod) gegeben

Dod)... die RoRe dort am £eicbenwagen,
ün den Kutjcben, uoli der bangen Klagen,
— Seltfam! — gingen niebt im Icbweren Schritt,

see-

Cänzelten im gleicbgebobnen Critt,
Schnaubten. als ob es zur Rocbzelt ginge
ünd der Rimmel ooller Beigen binge.
Wie die langgefcbweiften Rappen feblugen
mit den Rufen laut die Gaffe Crugen
Sie denn junges Glüdc?... Dem Coten
Wurden fie des £ebens ftarke Boten.

Junges Blut! Der Roffe Pulfe jagen
Deinen gleid) in frobbefebwingten Cagen.

Seltfam! Deiner lebten 5abrt 6efpann,
Ob es deines £ebens fieb entfann?
Ob es jenen jungen £enz uerfpürte,
Der den Cod zum Jfuferfteben führte?..

Das ir)aus mit ben brei Düren.
33ort SBilbe

2lud> im Sarg roäre es ein gefälltes 9?e3ept geroefen!

befjarrte er, ben nun, nadjbem er oom Sdjlimmftcn ab*

getommen mar, bie oerletjte ©bre bes 2lr3tes am meiften
fränttc.

2Bentt bu mid) nur bätteft fterben laffen! flagte ©u=

genie, bis fie ibren 23Iid enblid) oom Spiegel trennte unb
bem fpebiger 3uroanbte, ber mit gefenttem Äopf grübelnb
baftanb.

Dann mub id) nun roobl ins ©efängnis? fragte fie

mit einem erften Hinflug oon Spott. 2lud) ftanb fie auf,
unb es fab aus, als roollte fie in ibrem Sterbcbemb* auf
'bn sufommen: aber bie Seine oerfagten ihr. Sic mubte
fid) auf ben Settranb feben, roo fie nad)ber fiben blieb unb
auf bie lilafarbenen Sdjlaffdfube an ibren nadten Smben
blidte, mäbrenb er für bas ibm notroenbig fdjeinenbe ©e=
fpräd) feine SBorte mebr fanb unb fid) fdjlicfflid) in ben
Seffel fallen lief).

2lber biesmal fab er mit bodjgeftellten ftnien, unb je
inciter er non ben 2Borten abfam, um fo mebr fing er an,
feine 5ingerfnöd)el su reiben, llnb es mar faft ein 5Uage<=

ruf, rote er fid) aus ber 3roiefpältigfeit feiner ©ebaitfen
aufraffte, mit benen er non biefem ©rlebnis in bas anbere

I Ht S (J) ä f £ t. (Copyright by Georg Müller, München^ 17

surüd gefallen mar: Du roillft fterben, unb flJîargberifa
mill fort!

2Bas mill UJÎargberita? fragte ©ugenie oon ibrem 93ett=

ranb, als fein Klageruf fdjon lange oerfd)o!Ien mar, unb
obne feine SBicberbolung ab3umarten: 2Barnm?

SBarum? fopffd)üttelte ber ffjebiger unb fagte ibr
fd)lieblid) oorrourfsooll, roas für ein anberes ©reignis foeben
über ibn hergefallen mar. Unb hätte ficR auf feine SBeife
ausbenfen fönnen, roeldje fdjclmifdje SBenbung bas broljcnbe
Sdjidfal im £>ebigerbaus burd) feine fOtitteilung nebmen
mollte. Denn als fie aufbegehrt batte: 2Bas fie bann nod)

auf ber 2BeIt follte? als fie aufgeftanben unb mieber auf
ben Settranb gefunfen mar, nun erft ihre ©rfdjütterung
aus3uroeinen; als biefes SBeinen unb fein RopffcRütteln eine
SBeile gemeinfam an ben SRäbern ber 3eit ge3ogen batten,
bie in ber fRatlofigfeit ber beiben 3U oerfinfen brobten:
faut ein 2tnbalt hinein, ben er' lange nicht merfte, bis er
fab, bab fie gefüllt bafab unb ihn aus ber untergegangenen
Dicfe ihrer oerfiegten Dränen mit groben 2Iugen anblidte.

Dann merbe id) ©robmutter! roagte fie in einer fo

fomifiben ©rnftbaftigfeit 3U fagen, bab er nur bie Stirn
in ftrenge galten 3iel)cu tonnte, bie neue fjrälfdjung ab3U?

mehren: Das roobl nid)t, ©ugenie!
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Junges Blut.
Von ernst Oser.

gestern, als ster Leu? am Fimmel blaute
ünst stie 5onne in stie gasten schaute,
cat stie letzte Sabrt ein junges klut
Zäh gebrochner frischer, starker Mut,
üngestämmtes Schäumen, belles Lachen:
Stumm gemorsten, still in (barons Nachen.

kunte kränke bingen überm Sarg.
l)er stcs Zungen tote Fülle barg.
Srllblingsblumen, wie er sie im Leben

5,ob genommen, srober noch gegeben

Doch... stie koste stört am Leichenwagen,
stn sten Kutschen, voll ster bangen klagen.
— Seltsam! — gingen nicht im schweren Schritt.

(àelten im gleichgebobnen (ritt,
Schnaubten, als ob es zmr bochzieit ginge
linst ster Himmel voller geigen binge.
Wie stie langgeschweisten kappen schlugen
Mit sten busen laut stle gaste!... (rügen
5ie stenn junges glück?... Dem Loten
Wursten sie stes Lebens starke Koten.

Zunges klut! Der koste pulse jagen
Deinen gleich in srobbeschwingten Lagen.
Seltsam! Deiner letzten 5abrt gespann,
Ob es steines Lebens sich entsann?
0b es jenen jungen Len? verspürte.
Der sten Lost zmm RusersteFen führte?..

Das Haus mit den drei Türen.
Von Wilhe

Auch im Sarg wäre es ein gefälschtes Rezept gewesen!

beharrte er, den nun, nachdem er vom Schlimmsten ab-
gekommen war, die verletzte Ehre des Arztes am meisten
kränkte.

Wenn du mich nur hättest sterben lassen! klagte Eu-
genie, bis sie ihren Blick endlich vom Spiegel trennte und
dem Hediger zuwandte, der mit gesenktem Kopf grübelnd
dastand.

Dann muh ich nun wohl ins Gefängnis? fragte sie

mit einem ersten Anflug von Spott. Auch stand sie auf,
und es sah aus, als wollte sie in ihrem Sterbehemd* auf
'hu zukommen: aber die Beine versagten ihr. Sie muhte
sich auf den Bettrand setzen, wo sie nachher sitzen blieb und
auf die lilafarbenen Schlafschuhe an ihren nackten Fühen
blickte, während er für das ihm notwendig scheinende Ge-
spräch keine Worte mehr fand und sich schliehlich in den
Sessel fallen lieh.

Aber diesmal sah er mit hochgestellten Knien, und je
weiter er von den Worten abkam, um so mehr fing er an,
seine Fingerknöchel zu reiben. Und es war fast ein Klage-
ruf, wie er sich aus der Zwiespältigkeit seiner Gedanken
aufraffte, mit denen er von diesem Erlebnis in das andere
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zurück gefallen war: Du willst sterben, und Margherita
will fort!

Was will Margherita? fragte Eugenie von ihrem Bett-
rand, als sein Klageruf schon lange verschollen war, und
ohne seine Wiederholung abzuwarten: Warum?

Warum? kopfschüttelte der Hediger und sagte ihr
schliehlich vorwurfsvoll, was für ein anderes Ereignis soeben

über ihn hergefallen war. Und hätte sich auf keine Weise
ausdenken können, welche schelmische Wendung das drohende
Schicksal im Hedigerhaus durch seine Mitteilung nehmen
wollte. Denn als sie aufbegehrt hatte: Was sie dann noch

auf der Welt sollte? als sie aufgestanden und wieder auf
den Bettrand gesunken war, nun erst ihre Erschütterung
auszuweinen: als dieses Weinen und sein Kopfschütteln eine

Weile gemeinsam an den Rädern der Zeit gezogen hatten,
die in der Ratlosigkeit der beiden zu versinken drohten:
kam ein Anhalt hinein, den er lange nicht merkte, bis er
sah, dah sie gestillt dasah und ihn aus der untergegangenen
Tiefe ihrer versiegten Tränen mit grohen Augen anblickte.

Dann werde ich Erohmutter! wagte sie in einer so

komischen Ernsthaftigkeit zu sagen, dah er nur die Stirn
in strenge Falten ziehen konnte, die neue Fälschung abzu-

wehren: Das wohl nicht, Eugenie!
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Stber fie roar bes einmal ausgekrochenen Sßortes fchon
geroiffer geroorben: ©an3 beftimmt, Safpar! äülargherita
lönnte meine Dodjter lein als bas Sinb meiner jüngeren
Schroetter, bie lange toi ift. grüber jagte fie Dante 311

mir; bas barf fie jebon Iängjt nidjt mebr. 2ßie aljo foil
fie mir jagen? Stutter joli fie mir jagen, tueil id) bem
Sinb ©rojjmutter bin!

Stls ibre abgeflatterte Seele, bie an nichts jo jeljr
gelitten hatte, als bah ihre Siebe nicht mehr bas 3'fjre
fanb, fieb berartig bureb eine Sebentür in ben Saum bes

©lüds eingelijtet hatte, ber über ber Hoffnung Starghéritas
jtanb, roollte fie, bah ber Dottor fie riefe. Du b«jt ja
bie Schachtel an bidj genommen! roagte jie ben erften
Scber3 ins Sehen 3urüd.

Der folgjame £ebiger gebadjte, bie ©onteffa oon unten
3U holen, bie er feit feinem 3um Dcufcl, rafch! oöllig
oergeffen hatte. Stber fie fah auf ber oberften Dreppen»
ftufe unb fah in ben Sidjtfdjein, ber oon ber Diele herauf
fam; als fie ©gleich gegen ihn aufftanb, roar ihre buntle
©eftalt xoarm baoon umfloffen. Sie hatte 3eit gehabt,
ihre ©rregung ab3uflingen; unb roeber bie gefprochcncn
Süßorte ihres ©eftänbniffes nod) ber frembe Schredcn hin=
ein hatten bem ftarfen ©efühl ftanbhalten tonnen, bas
burdj bie Süßorte unb ben Sdjreden heraus geforbert mar,
ben Saum ihres ©lüdes erft recht 3U hüten.

333arte nod)! fagte fie, als 3afpar fie eifrig an ber
Sanb hinein führen roollte; unb roenn nid)t ©ugenie —
bie ihre Stimme burdj bie nidjt oöllig gefdjloffene Dür
hörte — fie bei bem Samen gerufen hätte, märe fie roieber
hinab gegangen, fo ftarf mar bie Sßarnuttg beffen in ihr,
bas fie nun 311 hüten hatte.

*

3n biefer Stacht brannte bas Sicht im ôebigerhaus
länger als bie Drei am Stbenb gebadjf hatten. Denn Star»
gherita, als fie ins Sdjlaf3immer tarn, fdjidte ben Dottor
fogleidj hinaus: nicht, um felber mit ©ugenie auf bem 93ett=

ranb 3U fihen; fie muhte bie Dante oor allen Dingen aus
ihrem Sterbehemb löfen, unb babei tonnte fie teinen 3u»
fdjauer brauchen.

SJIuf biefe Süßeife mar ber Safpar içjebiger bodj mieber

überflüffig gemorben; unb als er in bie Diele hinab tarn,
tramte Sabette oor bem Sdjlafengehen nod) ba herum
unb hatte bie Sofen aus bem ©f33immcr herein gebradjt.
Sludj ohne ihre ©egenmart märe es ihm unmöglich ge»

roefen, 3œifdjen ben Süßänbeit ab3uroarten, mas fid) oon oben

her etma begäbe, ©r fagte ber Sitten alfo, fie möchte ben

grauen beridjten, roenn fie herunter tämen, aber nur bann:
©r fei noch einen Schritt an bie Suft gegangen, gür ben

Sotfall habe er ja feine eigene Dreppc unb Diir; fie tönne
alfo bie öaustür oerfdjliehen, menu fie ginge!

" SJtls ber Dottor hinaus tarn, hatte er 3unächft einen

Droh, nod) einmal hinab 3U ben Stannen 3U gehen; aber
bie Scham, nach feiner ©rfahrung im SRatsfeller 311 hoden,

mar gleid; über ihm, als er nach hunbert Schritten aus bem

Dunfei ber SBäume unter bie greiheit bes Sadjthimmels
trat, in bem fid) runbum bie buntlen Säitber bes Dalteffels
hoben. Stiles barin, aud) bas ungeroiffe Sdjneelidjt über
bem itrirotftod, lebte oon ben Sternen, bie ben Gimmel

mit ihrer ltn3ähligteit füllten, roeil ihr Siiter, ber Stonb,
fdjon unter» ober noch nidjt aufgegangen mar.

Der Dottor Scbiger muhte es nicht, fo fehr mar ihm
burcheinanber getommen, mas fonft bas natürlidjftc feines
Sehens roar. Sein Droh badjte roieber einmal bie ffie»
bauten oont Sîann unb ber Strafe; uitb meil es ihm oor»
tarn, er, ber Siann, habe eine tläglidje Stolle gefpielt oor
ben grauen, aud) muhte feine ©rregung einen reblichen
3orn haben, fidj Suft 3u madjen: fo fagte er unoerhohlcn,
bah fie mit ihm Sdjinbluber getrieben hätten! ©r muhte,
bah er Stargherita 3U Unrecht einbegriff, unb bah ©ugenie
mehr mit fid) felber als mit ihm 311 tun gehabt hatte;
aber fein Stannestum oerlangte, bah er fiefj gegen bie

grauen auflehnte.

Sßie er mit biefer Sluflehnung ein Stüd ber Strohe
unter ben Sternen hingegangen mar, fiel ihre llnermch»
Iichteit fo über ihn her, bah -er ben Stut feiner Schritte
oerlor. ©r fannte bie ©rhabenheit ber ©ntfernungen unb
Slusmahe, unb mie oon ihnen aus bas Stenfdjlidje nicht
einmal mitroftopifd) fichtbar fein tonnte, barin er feine

Sruft blähen roollte;-er fannte aber aud) bie ©efehinähig»
teit ber unermehlidjen Diefe, unb für einen Stugenblid fühlte
er fid) mit feinem Stannestum aus ber Sßeltorbnung eut»

laufen: ©s ift bie Sßillfür bes Sanbftreidjers, mas uns
Stannen 10 dt ftellte ber Dottor fçjebiger feft unb blieb
bodbeinig auf ber Strohe unter ben Sternen ftehen.

3n biefem Stugenblid fing bas Sdjneelidjt über bem

Urirotftod an 311 leuchten, als ob fid) ber unenblidje Staunt
über ihm ins ©egenteil oertehre, bah bie Sterne ihr Sid)t
oon ber ©rbe be3ögen; unb es mar fein Satergefühl, bas
fid) auf Dob unb Sehen befann, nadjbem ihm ber erfte

Driumph burd) ben Sdjreden meg gefdjroemmt toorben mar.
SBas ift ber SJiann für fid) anbers als ein ©nbe?

bachtc er: ©efdjledjter um ©efdjledjter finb 3eugenb ge»

roefen, bah fich' in ©inem bie llnermehlidjfeit ber Sergangen»
heit ausroirtt; bod) oor ihm fteht nichts, bis er felber 3eugt,
bie llnermehlidjfeit ber 3utunft mit ber Sergangenheit 311

oerfnüpfen. Den Suntt aber, mo biefes Ungeheure ge»

fdjieht, beftimmen bie Siächte, bie bas menfdjlidje Sehen

genau fo in Drbnung halten mie oben bie Sterne; benn

mas follte fein tonnen, roewt fie es nicht täten?

Der Safpar Sebiger, als er fo mit feinen Satergebanten
auf ber Strohe nad) Sdjrot)3 in bie Sßeltorbnung einging,
hatte ein unbeirrbares ©efühl, bah nidj-ts in feinem Da»
fein, meber fein Seruf noch fonft irgenb ein Ding, aud) bie

Stufregung um ©ugenie nidjt, fo roidjtig fein tonnte mie bies,
bah er nun Sater rourbe. Seine Dreppe unb britte Dür
tarnen ihm mie eine Sarretei oor, barin bie Daubheit feines
Stannestums fidj nod) ihr Sinnbilb gemadjt hatte, roäljrenb
fie fd)on fruchtbar gemorben mar.

Stls er 3urüdtam, roollte er in bie Diele hinein, bie

grauen ab3uroarten; aber fie mar fdjon bunfel, unb nur
oben bei ©ugenie brannte nod) Sid)t. Slud) hatte Sabette
nad) feiner Sßeifung bie Haustür oerfdjloffen; mie er ben

Sdjlüffel probierte, roar fie oerriegelt. ©r muhte bod) mieber

über ben eifernen Steg feiner Dorheit hinauf, oon ber

Sanbftreidjerei feines Stannestums ins £ebigerl)aus 3urüd

3U tornmen; jebod) ben rot umränberten Sappbedel an feiner

Dür rih er ab. ©in Stubent hat teinen Sohn 3U haben!

2S2 OIL LLKKLK >V0LttL Kr. l?

Aber sie war des einmal ausgesprochenen Wortes schon

gewisser geworden: Ganz bestimmt. Kaspar! Margherita
könnte meine Tochter sein als das Kind meiner jüngeren
Schwester, die lange tot ist. Früher sagte sie Tante zu
mir: das darf sie schon längst nicht mehr. Wie also soll
sie mir sagen? Mutter soll sie mir sagen, weil ich dem

Kind Großmutter bin!
Als ihre abgeflatterte Seele, die an nichts so sehr

gelitten hatte, als daß ihre Liebe nicht mehr das Ihre
fand, sich derartig durch eine Nebentür in den Raum des
Glücks eingelistet hatte, der über der Hoffnung Margheritas
stand, wollte sie, daß der Doktor sie riefe. Du hast ja
die Schachtel an dich genommen! wagte sie den ersten

Scherz ins Leben zurück.

Der folgsame Hediger gedachte, die Contessa von unten
zu holen, die er seit seinem Zum Teufel, rasch! völlig
vergessen hatte. Aber sie saß auf der obersten Treppen-
stufe und sah in den Lichtschein, der von der Diele herauf
kam: als sie sogleich gegen ihn aufstand, war ihre dunkle
Gestalt warm davon umflossen. Sie hatte Zeit gehabt,
ihre Erregung abzuklingen: und weder die gesprochenen
Worte ihres Geständnisses noch der fremde Schrecken hin-
ein hatten dem starken Gefühl standhalten können, das
durch die Worte und den Schrecken heraus gefordert war,
den Raum ihres Glückes erst recht zu hüten.

Warte noch! sagte sie, als Kaspar sie eifrig an der
Hand hinein führen wollte: und wenn nicht Eugenie —
die ihre Stimme durch die nicht völlig geschlossene Tür
hörte — sie bei dem Namen gerufen hätte, wäre sie wieder
hinab gegangen, so stark war die Warnung dessen in ihr.
das sie nun zu hüten hatte.

»

In dieser Nacht brannte das Licht im Hedigerhaus
länger als die Drei am Abend gedacht hatten. Denn Mar-
gherita, als sie ins Schlafzimmer kam, schickte den Doktor
sogleich hinaus: nicht, um selber mit Eugenie auf dem Bett-
rand zu sißen: sie mußte die Tante vor allen Dingen aus
ihrem Sterbehemd lösen, und dabei konnte sie keinen Zu-
schauer brauchen.

Auf diese Weise war der Kaspar Hediger doch wieder
überflüssig geworden: und als er in die Diele hinab kam,

kramte Babette vor dem Schlafengehen noch da herum
und hatte die Rosen aus dem Eßzimmer herein gebracht.

Auch ohne ihre Gegenwart wäre es ihm unmöglich ge-

wesen, zwischen den Wänden abzuwarten, was sich von oben

her etwa begäbe. Er sagte der Alten also, sie möchte den

Frauen berichten, wenn sie herunter kämen, aber nur dann:
Er sei noch einen Schritt an die Luft gegangen. Für den

Notfall habe er ja seine eigene Treppe und Tür: sie könne

also die Haustür verschließen, wenn sie ginge!
" Als der Doktor hinaus kam, hatte er zunächst einen

Troß, noch einmal hinab zu den Mannen zu gehen: aber
die Schani, nach seiner Erfahrung im Ratskeller zu hocken,

war gleich über ihm, als er nach hundert Schritten aus dem

Dunkel der Bäume unter die Freiheit des Nachthimmels
trat, in dem sich rundum die dunklen Ränder des Talkessels

hoben. Alles darin, auch das ungewisse Schneelicht über
dem Urirotstock, lebte von den Sternen, die den Himmel

mit ihrer Unzähligkeit füllten, weil ihr Hüter, der Mond,
schon unter- oder noch nicht aufgegangen war.

Der Doktor Hediger wußte es nicht, so sehr war ihm
durcheinander gekommen, was sonst das natürlichste seines
Lebens war. Sein Troß dachte wieder einmal die Ge-
danken vom Mann und der Straße: und weil es ihm vor-
kam, er, der Mann, habe eine klägliche Rolle gespielt vor
den Frauen, auch mußte seine Erregung einen redlichen
Zorn haben, sich Luft zu machen: so sagte er unverhohlen,
daß sie mit ihm Schindluder getrieben hätten! Er wußte,
daß er Margherita zu Unrecht einbegriff. und daß Eugenie
mehr mit sich selber als mit ihm zu tun gehabt hatte:
aber sein Mannestum verlangte, daß er sich gegen die
Frauen auflehnte.

Wie er mit dieser Auflehnung ein Stück der Straße
unter den Sternen hingegangen war, fiel ihre Unermeß-
lichkeit so über ihn her. daß er den Mut seiner Schritte
verlor. Er kannte die Erhabenheit der Entfernungen und
Ausmaße, und wie von ihnen aus das Menschliche nicht
einmal mikroskopisch sichtbar sein konnte, darin er seine

Brust blähen wollte: er kannte aber auch die Gesetzmäßig-
keit der unermeßlichen Tiefe, und für einen Augenblick fühlte
er sich mit seinem Mannestum aus der Wcltordnung ent-
laufeu: Es ist die Willkür des Landstreichers, was uns
Mannen lockt! stellte der Doktor Hediger fest und blieb
bockbeinig auf der Straße unter den Sternen stehen.

In diesem Augenblick fing das Schneelicht über den,

Urirotstock an zu leuchten, als ob sich der unendliche Raum
über ihm ins Gegenteil verkehre, daß die Sterne ihr Licht
von der Erde bezögen: und es war sein Vatergefühl, das
sich auf Tod und Leben besann, nachdem ihm der erste

Triumph durch den Schrecken weg geschwemmt worden war.
Was ist der Mann für sich anders als ein Ende?

dachte er: Geschlechter um Geschlechter sind zeugend ge-
wesen, daß sich in Einem die Unermeßlichkeit der Vergangen-
heit auswirkt: doch vor ihm steht nichts, bis er selber zeugt,
die Unermeßlichkeit der Zukunft mit der Vergangenheit zu

verknüpfen. Den Punkt aber, wo dieses Ungeheure ge-
schielst, bestimmen die Mächte, die das menschliche Leben

genau so in Ordnung halten wie oben die Sterne: denn

was sollte sein können, wenn sie es nicht täten?

Der Kaspar Hediger, als er so mit seinen Vatergedanken
auf der Straße nach Schwyz in die Weltordnung einging,
hatte ein unbeirrbares Gefühl, daß nichts in seinem Da-
sein, weder sein Beruf noch sonst irgend ein Ding, auch die

Aufregung um Eugenie nicht, so wichtig sein könnte wie dies,
daß er nun Vater wurde. Seine Treppe und dritte Tür
kamen ihm wie eine Narretei vor. darin die Taubheit seines

Mannestums sich noch ihr Sinnbild gemacht hatte, während
sie schon fruchtbar geworden war.

Als er zurückkam, wollte er in die Diele hinein, die

Frauen abzuwarten: aber sie war schon dunkel, und nur
oben bei Eugenie brannte noch Licht. Auch hatte Babette
nach seiner Weisung die Haustür verschlossen: wie er den

Schlüssel probierte, war sie verriegelt. Er mußte doch wieder
über den eisernen Steg seiner Torheit hinauf, von der

Landstreicherei seines Mannestums ins Hedigerhaus zurück

zu kommen: jedoch den rot umränderten Pappdeckel an seiner

Tür riß er ab. Ein Student hat keinen Sohn zu haben!
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Jagte ber Shafpar fgebiger; aber bas 333ort roedte

ein (Edjo, bas ibn fdjroinblig machte. 3tid)t ab=

3uftür3en, griff er mit beiben fçfânben ins ©e=

länber unb tonnte ben Schritt gegen bie britte
Dür feines Saufes lange nicht tun, rueii bet Stu=
bent, ber er fclber getoefen roar, bahinter über ber
Obpffee fafe. 3d) habe ein Stochoerî uerfäurnt!
tlagte eine (Ertenntnis. Darum bat fich bie Srüde
ber ffienerationen ooin ©rbreid) gleich ius Dad)
bes Sebigerbaufes hinüber gefeferoungen.

*

SÜtargberita half (Eugenie gcrabe, ihre sierlidjeit
Schuhe an3U3iehen, bie mit einer Spange oon glit=
3ernbem Straf) oersiert roaren — Dies barf id)

bod) meiner SKutter tun! fagte fie ohne Spott
als fie meinte, bie Sdjritte bes Doftors 3U hören.

fRun tonnen roir nicht mehr hinunter, toeil er

fdjon oben ift! badjte fie enttäufdjt; aber fie fagte

mütterlich: ©r roirb aud) mübe fein!

(Eugenie inbeffen am fRanb bes Sehens tonnte
coeber SRübigteit nod) fonft eine öinberung gelten
laffen. Dann befuchen mir ihn! fagte fie; unb cin=

mal barauf oerfallcn, liefe fich ihre Ueberroadjheit
burd) feine Siebenten SKargfeeritas abhalten. (Er

hat oon innen her eine oernünftige Drcppe, fo
brauchen mir nicht über bie eifeme Spinne biu=
über! beharrte fie. 9Iber als bie beiben aus ber

Unmöglidjleit, an einem anbern Ort ber 30SeIt als
bei bent Stafpar Sebigcr 3u fein, mirtlid) hinauf
gegangen maren, fdfidte (Eugenie SOtargherita oor,
an3utIopfen.

Seitbem fie feine Stritte gehört hatten, mar
bis 3u bem 3agt)aften Wntlopf teine Siertelftunbe

oergangen; aber biefe 3eit hatte genügt, bie Stu=
bentenbube bes Stafpar Scbiger mit bem blauen Qualm
einer Sriffago 3U füllen, unb bie SRotroeinflafdje auf bem

Difdj, baran er angeblid) in feiner Qbpffee las, ftanb halb
geleert.

Du betommft nod) fpäten 23efud) hatte (Eugenie einer
Stimme in fid) 3u 2Bort helfen molten; iefet in ben Qualm
ftarrenb, ftotterte fie: Ilm ©ottesmillen! Darin fannft bu
bod) nid)t fchlafen.

Schlafen eher als Sefud) empfangen; benn ich madje
nachher bie Dür auf! oerfiefeerte ber Dottor in ber erften
Verlegenheit. Danach roar er loie ein ftubentifcher Staoalier
beforgt, (Eugenie ben Sdfautelftuhl unb SRarghcrita feinen
Storbfcffel an3ubieten, inbeffen er felber mit ftafigen Shnien
auf einen Sdjemel hocttc. Dod) fprang er gleich roieber
auf, fid) tomifchcr 333eife feiner ©aftpflidften erinnernb. (Er
öffnete ben Sßanbfdjrant, mo ein halbes Dufecnb ber ftau=
bigen IRotbäudje ftanb, holte ein paar 333affergläfer her,
ein3ufchenton, unb ftellte mit Sdjroung bie angebrodjene Stifte
feiner Sriffago auf ben Difd).

Das roar eine oernünftige 3bee! ftellte er iooial feft,
unb es fehlte nid)t oiel, fo hätte er (Eugenie auf bie Schulter
gellopft: fo unmöglich mar es ihm, fid) in bie Umftänbe
hinein 3U finben, unter benen fie Drei nun aus all ben
Schmierigleiten auf feiner Stubentenbube gelanbet roaren.
SlBeil er mieberum mit fo!d)en Späfeen nicht fortfahren

tPäddjcnblldnis-

tonnte, tarn freilich bann ber Stugenblict, ber nach ben

Vorgängen unoermeiblich mar.

3uerft tränt er fein ©las auf einen 3ug leer, es

uitmillig fort 3U fefeieben, roeil bie grauen ben SRotroein in
333affergläfern fdjaubemb oerroeigerten; aud) bie Sriffago
legte er ab. SRan mufe einen 9tugcnblid frifchc fluft herein

laffen! ertlärte er bann, machte aber bie Dür fogleich mieber

3u, meil ©ugenie fröftelnb bie Schultern 30g. 911s er fid)

banad) an ben Difdj heran fefete, bie; Seine ausgeftredt
unb ben Stopf in bie beiben Raufte geftüfet, fah es aus,
als roollte er unartiger SBeife meiter lefen. ©r fuchte aber

nur eine 9tntnüpfung.

Ôier in ber Obpffee, begann er, haben bie 9Kenfdjen

es gut, inbem bie ©ötter fid) ein Sergniigen baraus ma=

d)cn, ihre ©efchide 3U lenten!

9Bir haben bie ©ötter abbauten laffen, barum finb
mir ben SRädjten birett preis gegeben, bie einmal bie ©ötter
regierten. 933ir finb felber eine 9Irt ©ötter gemorben, roenn
aud) teine unfterblichen!

5Rad) biefer 3Infnüpfung fdjob ber Stafpar Sebiger auch

bie Obpffee fort, meil ihm feine gebilbeten fReberocnbungen

mifefielen; aber bie Oöebanfen, einmal geroedt, liefern fid)

nicht fort fdjieben, unb bie Sfeierlidjteit blieb über ihm,
als fäfee er ohne Dad) unb Dede unter ben Sternen.
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sagte der Kaspar Hediger^ aber das Wort weckte

ein Echo, das ihn schwindlig machte. Nicht ab-

zustürzen, griff er mit beiden Händen ins Ee-
länder und konnte den Schritt gegen die dritte
Tür seines Hauses lange nicht tun, weil der Stu-
dent, der er selber gewesen war, dahinter über der
Odpssee sah. Ich habe ein Stockwerk versäumt!
klagte eine Erkenntnis. Darum hat sich die Brücke
der Generationen vom Erdreich gleich ins Dach
des Hedigerhauses hinüber geschwungen.

5

Margherita half Eugenie gerade, ihre zierlichen

Schuhe anzuziehen, die mit einer Spange von glit-
zerndem Stras; verziert waren — Dies darf ich

doch meiner Mutter tun! sagte sie ohne Spott
als sie meinte, die Schritte des Doktors zu hören.

Nun können wir nicht mehr hinunter, weil er

schon oben ist! dachte sie enttäuscht,- aber sie sagte

mütterlich: Er wird auch müde sein!

Eugenie indessen am Rand des Lebens konnte
weder Müdigkeit noch sonst eine Hinderung gelten
lassen. Dann besuchen wir ihn! sagte sie; und ein-
mal darauf verfallen, lieh sich ihre tleberwachheit
durch keine Bedenken Margheritas abhalten. Er
hat von innen her eine vernünftige Treppe, so

brauchen wir nicht über die eiserne Spinne hin-
über! beharrte sie. Aber als die beiden aus der

Unmöglichkeit, an einem andern Ort der Welt als
bei dem Kaspar Hediger zu sein, wirklich hinauf
gegangen waren, schickte Eugenie Margherita vor,
anzuklopfen.

Seitdem sie seine Schritte gehört hatten, war
bis zu dem zaghaften Anklopf keine Viertelstunde

vergangen; aber diese Zeit hatte genügt, die Stu-
dentenbude des Kaspar Hcdiger mit dem blauen Qualm
einer Brissago zu füllen, und die Rotweinflasche auf dem

Tisch, daran er angeblich in seiner Odyssee las, stand halb
geleert.

Du bekommst noch späten Besuch! hatte Eugenie einer
Stimme in sich zu Wort helfen wollen; jetzt in den Qualm
starrend, stotterte sie: Um Eotteswillen! Darin kannst du
doch nicht schlafen.

Schlafen eher als Besuch empfangen: denn ich mache

nachher die Tür auf! versicherte der Doktor in der ersten

Verlegenheit. Danach war er wie ein studentischer Kavalier
besorgt, Eugenie den Schaukelstuhl und Margherita seinen

Korbsessel anzubieten, indessen er selber mit stakigen Knien
auf einen Schemel hockte. Doch sprang er gleich wieder
auf. sich komischer Weise seiner Eastpflichten erinnernd. Er
öffnete den Wandschrank, wo ein halbes Dutzend der stau-
bigen Rotbäuche stand, holte ein paar Wassergläser her,
einzuschenken, und stellte mit Schwung die angebrochene Kiste
seiner Brissago auf den Tisch.

Das war eine vernünftige Idee! stellte er jovial fest,
und es fehlte nicht viel, so hätte er Eugenie auf die Schulter
geklopft: so unmöglich war es ihm, sich in die Umstände
hinein zu finden, unter denen sie Drei nun aus all den
Schwierigkeiten auf seiner Studentenbude gelandet waren.
Weil er wiederum mit solchen Spähen nicht fortfahren

MsÄchenbiläms

konnte, kam freilich dann der Augenblick, der nach den

Vorgängen unvermeidlich war.

Zuerst trank er sein Glas auf einen Zug leer, es

unwillig fort zu schieben, weil die Frauen den Notwein in
Wassergläsern schaudernd verweigerten; auch die Brissago
legte er ab. Man mutz einen Augenblick frische Luft herein
lassen! erklärte er dann, machte aber die Tür sogleich wieder

zu, weil Eugenie fröstelnd die Schultern zog. Als er sich

danach an den Tisch heran setzte, die Beine ausgestreckt

und den Kopf in die beiden Fäuste gestützt, sah es aus.
als wollte er unartiger Weise weiter lesen. Er suchte aber

nur eine Anknüpfung.

Hier in der Odyssee, begann er, haben die Menschen

es gut, indem die Götter sich ein Vergnügen daraus ma-
chen, ihre Geschicke zu lenken!

Wir haben die Götter abdanken lassen, darum sind

wir den Mächten direkt preis gegeben, die einmal die Götter
regierten. Wir sind selber eine Art Götter geworden, wenn
auch keine unsterblichen! „

Nach dieser Anknüpfung schob der Kaspar Hediger auch

die Odyssee fort, weil ihm seine gebildeten Redewendungen
mitzfielen; aber die Gedanken, einmal geweckt, lietzen sich

nicht fort schieben, und die Feierlichkeit blieb über ihm.
als sätze er ohne Dach und Decke unter den Sternen.
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Das Japaiiifctje Parlament. Der Präfident hält nad) Verlefung des

eine übiebiedsrede.

2ßenn tütr alle Drei gemuht hätten, toas SDlargEjerita

allein muhte, Tagte er, unb feine Stimme fing an 311 3it=

tern; aber er tourbe bes ©efühls noch £err, bas ifjm
bie Spradje 3erbredjen roollte: mären toir nidjt um ben

©aft beute îtbenb im 3u>eifel getoefen!

îtn biefer Stelle roollte fich ©ugenie aus ibrem Sdjautel»
ftubl aufraffen, toeil fie ibren gläfernen 3uftanb nicht mehr

aushalten tonnte, ber toieber toie auf ber iRigifafjrt roar;
aber er briieîte fie nieber. Der äRann but bas 2Bort! oer»

fügte er barfd); unb biefe 23arfdjljeit mieberum feiste ben

ftafpar jg>ebiger in ben 3amng, etroas 3U fagen, 3u bem er

fonft taum bie SBorte gefunben hätte.

©s gibt 3wei Drbnungen in ber Sßelt: eine, bie mit
©eburt unb Dob im ©ebeimnis bes Lebens bängt; unb

eine, bie toir mit unferer SRenfdjenoernunft eingerichtet boben.

Die eine ift, toie bie Serge um unfer Dal fteben mit ibren
Siür3en unb Sßilbbädjeit; bie anbere ift, toie bie Käufer
in ben SRatten gebaut finb, gegen Siüräe unb fflßilbbädje

gefdjüht. 9lber bie Käufer miiffen fid) nad) ben Sergen
ridjten, niebt bie Serge nach ben Käufern.

ftinber rnerben aus feiner Sernunft gemadjt; fie tommen

aus ber Orbttung ber Serge in bie Orbnung ber Säufer,
toie bie SBilbbödje ben grünen SRatten bas näbrenbe SBaffer

bringen. 9lur mufs bie eine Orbnung fid) in bie anbere

fittben. 9tm SBilbtoaffer bat's nicht gefehlt — ber ftafpar
Sebiger lachte breift mit bem gansen ©efiebt, als er bas

fagte — jebt rnüffen toir an bie SRatten beuten!

©s lag teine 5lbfidjt barin, bah er bei ben lebten
SBorten ©ugenie anfab; fie aber aut 9îanb ber SBelt fühlte
ben Slid, toie fie ben 5Ruf oor bem grünblauen 9lbgrunb
in llnterftetten gefühlt hatte. Dtber nun brauchte fie nicht

mehr fort 3U rennen oor ben brobenben 3aden, fie brauchte

nur auf3ufteben aus ihrem Stuhl, mit tränenben klugen
raie ein naffer Serg in ber Sonne 311 glasen. SRit einer

Setoegung, bie oon ben beiben anbern nidjt miboerftanben
toerben tonnte, bob fie bie Sänbe nach redjts unb lints.

Der 3afpar, oor ihrem ©efidjt mit ben

ftarr glän3enbcn îlugen, fprang auf bie

Seine, unb SRargljerita aus bem fRaum

ihres ©lüdes trat bemütig ber3u.

Sie tourben nicht gerührt, einanber
in bie 9lrnte 311 finten, unb fie füfften
fid) nidjt; fie hielten nur ihre Sänbe
im Sing unb liehen bie brei Sugenpaare
toanbem nadj redjts unb. lints unb
fenîten fie nidjt, bent angemelbeten ©r»

bengaft bie Dreue 3U fdjtoören, bie er

im Sebigerhaus 3U Sdjmt)3 finben Tollte.

— ©übe —

=:
3apanô Hegemonie in

rtftpn (9tod)btud
U|l£U. oetboten.)

äRit einem träftigen Sdjnitt trennte
int 3al)re 1868 3aifer SReiji bie fagen»
hafte Sülle oon 3apan, rife bas Lanb
feiner 5tbgefdjIoffenheit heraus unb
oerfdjaffte ihm Snfchlufe an bie euro»
päifdjen unb amerifanifdjen ftultur»
iänber. Diefer tiihne Schritt bes grofeett

©rneuerers 3apans roar nidjt fo einfach, ba bas Lanb
Sahrhunberte hinburd) itn Sah gegen alles Srembe er»

3ogen toorben roar unb bie antifremben ©efefee tief im
Solfe fteetten. DCBer er iihertoanb alle SBiberftänbe, unb
nad) Unterbrüdung einiger Sufftänbe fdjritt er auf ber

Sahn ber Erneuerung mutig fort. Sein äRinifterpräfibent
3to leiftete ihm bei biefem SBerfe bie allerbeften Dienfte.

SCRit ber flRobernifierung 3apans touch« audj fein ©x=

panfionsbebiirfnis. 3d) glaube, es ift eine pftjdjologifdje
©rfdjeinung bei allen grohen 3nfeloöIfern: „Das Drängen
nad) fontinentalem Sefih". Dies ift bei 3apan, tann man
roohl fagen, tatfädjlidj 3U einem tranthaften 3uftanbe ge»

toorben. 2ßar es bereinft Storea, bas bie Segetjrlidjfeit
3apans bis 3ur Sicbehihe fteigerte, fo ift es heute bie SRanb»

fchurei. fülle 3apaner reben fid) ein ober laffen es fid) oon
ben tompetenten Stellen einreben, bah bie mirtfcijaftlidje
Susnuhung (lies: Annexion) ber SDtanbfdjurei eine ber oi=

talften Lebensfragen 3apans fei. Sie ertlären fdjlantmeg,
bah 3apan ohne bie SRanofdjurei eittfad) nicht exiftieren
tann unb baher unbebingt eine unumfdjräntte 3ntereffen=
fpljäre 3apans fein unb bleiben muh- ' 3ft bies nun tat»
fädjlidj ber Sali? Dreien toir baher einmal einen tleinen
Spa3iergang burd) bas heutige 3apan att unb unter3iehen
toir bie pfpdjologifdje Dentungsart bes japanifdjen Soltes
einer tur3en Setradjtung.

Diefer fleine „©ernegroh" im öftlidjen 9lfien ift oott
ungeheurer Segfamteit. 2Bie ein lernbegieriger Sdjüler ftüqt
er fid) auf alles SBiffensroerte, alles fReue ntuh er haben unb
macht es fofort nach. Das fonft fo neroenlofe, frieblidje
Solt hat einen unbänbigen Datenbrang. 2Bie bie „©rohen",
tonnte man fagen. 2Bar ber 3rieg mit ©hina oor 30
3atjren für 3apan eine 3tf>ingenbe fRotmenbigteit? 3d) toage
„nein" 3U fagen. Llber ftorea, benn um biefes Laub hau»
bette es fich, hat 3apan Saljrhunberte tjiflburdj hwnoiifiett.
2Ber es audj immer roagte, nadj ben ©ren3en Koreas 311

fdjielen, hatte an 3apan fofort ben allerfdjärfften ©egner.
itlus biefer ffSftjdjofe heraus entftanb audj ber ruffifch=iapa=
nifdje 5trieg. 3apan glaubte bem ruffifdjen Sären 3UOor»
tommen 3U rnüffen. 3n bem am 5. September 1905 ge»

fdjloffenen Srieben oon Sortsmoutl) tonnte 3apan 3toar feine
füfpirationen auf ftorea nicht oerioirtlidjen, aber es erhielt
biefes als „Sntereffenfphäre" unb bas ©ebiet um 9ßort=

ülrtljur unb Dairen auf 99 3ahre als 93adjtgebiet. ©rft
im 3abre 1910 anettierte es ftorea unb feitens ber ©roh»
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vas japanische Parlament, ver Präsident bält nach Verlesung cics

eine âschieàede,

Wenn wir alle Drei gewußt hätten, was Margherita
allein wußte, sagte er. und seine Stimme fing an zu zit-
tern; aber er wurde des Gefühls noch Herr, das ihm
die Sprache zerbrechen wollte: wären wir nicht um den

Gast heute Abend im Zweifel gewesen!

An dieser Stelle wollte sich Eugenie aus ihrem Schaukel-

stuhl aufraffen, weil sie ihren gläsernen Zustand nicht mehr

aushalten konnte, der wieder wie auf der Nigifahrt war;
aber er drückte sie nieder. Der Mann hat das Wort! ver-
fügte er barsch: und diese Barschheit wiederum sehte den

Kaspar Hediger in den Zwang, etwas zu sagen, zu dem er

sonst kaum die Worte gefunden hätte.

Es gibt zwei Ordnungen in der Welt: eine, die mit
Geburt und Tod im Geheimnis des Lebens hängt; und

eine, die wir mit unserer Menschenoernunft eingerichtet haben.

Die eine ist, wie die Berge um unser Tal stehen mit ihren
Stürzen und Wildbächen: die andere ist, wie die Häuser
in den Matten gebaut sind, gegen Stürze und Wildbäche
geschützt. Aber die Häuser müssen sich nach den Bergen
richten, nicht die Berge nach den Häusern.

Kinder werden aus keiner Vernunft gemacht; sie kommen

aus der Ordnung der Berge in die Ordnung der Häuser,
wie die Wildbäche den grünen Matten das nährende Wasser

bringen. Nur muß die eine Ordnung sich in die andere

finden. Am Wildwasser hat's nicht gefehlt — der Kaspar

Hediger lachte dreist mit dem ganzen Gesicht, als er das

sagte — jetzt müssen wir an die Matten denken!

Es lag keine Absicht darin, daß er bei den letzten

Worten Eugenie ansah; sie aber am Rand der Welt fühlte
den Blick, wie sie den Ruf vor dem grünblauen Abgrund
in Unterstetten gefühlt hatte. Aber nun brauchte sie nicht

mehr fort zu rennen vor den drohenden Zacken, sie brauchte

nur aufzustehen aus ihrem Stuhl, mit tränenden Augen
wie ein nasser Berg in der Sonne zu glänzen. Mit einer

Bewegung, die von den beiden andern nicht mißverstanden
werden konnte, hob sie die Hände nach rechts und links.

Der Kaspar, vor ihrem Gesicht mit den

starr glänzenden Augen, sprang auf die

Beine, und Margherita aus dem Raum
ihres Glückes trat demütig herzu.

Sie wurden nicht gerührt, einander
in die Arme zu sinken, und sie küßten
sich nicht; sie hielten nur ihre Hände
im Ring und ließen die drei Augenpaare
wandern nach rechts und links und
senkten sie nicht, den, angemeldeten Er-
dengast die Treue zu schwören, die er

im Hedigerhaus zu Schwyz finden sollte.

— Ende —
»»»

Japans Hegemonie in Ost-
lîîìpN fNachdruck
UslLll verboten.)

Mit einem kräftigen Schnitt trennte
im Jahre 1363 Kaiser Meiji die sagen-
hafte Hülle von Japan, riß das Land
seiner Abgeschlossenheit heraus und
verschaffte ihm Anschluß an die euro-
päischen und amerikanischen Kultur-
länder. Dieser kühne Schritt des großen

Erneuerers Japans war nicht so einfach, da das Land
Jahrhunderte hindurch im Haß gegen alles Fremde er-
zogen worden war und die antifremden Gesetze tief im
Volke steckten. Aber er überwand alle Widerstände, und
nach Unterdrückung einiger Aufstände schritt er auf der

Bahn der Erneuerung mutig fort. Sein Ministerpräsident
Jto leistete ihm bei diesem Werke die allerbesten Dienste.

Mit der Modernisierung Japans wuchs auch sein Ex-
pansionsbedürfnis. Ich glaube, es ist eine psychologische

Erscheinung bei allen großen Jnselvölkern: „Das Drängen
nach kontinentalem Besitz". Dies ist bei Japan, kann man
wohl sagen, tatsächlich zu einem krankhaften Zustande ge-
worden. War es dereinst Korea, das die Begehrlichkeit
Japans bis zur Siedehitze steigerte, so ist es heute die Mand-
schurei. Alle Japaner reden sich ein oder lassen es sich von
den kompetenten Stellen einreden, daß die wirtschaftliche
Ausnutzung (lies: Annexion) der Mandschurei eine der vi-
talsten Lebensfragen Japans sei. Sie erklären schlankweg,
daß Japan ohne die Mandschurei einfach nicht existieren
kann und daher unbedingt eine unumschränkte Interessen-
sphäre Japans sein und bleiben muß. - Ist dies nun tat-
sächlich der Fall? Treten wir daher einmal einen kleinen
Spaziergang durch das heutige Japan an und unterziehen
wir die psychologische Denkungsart des japanischen Volkes
einer kurzen Betrachtung.

Dieser kleine „Gernegroß" im östlichen Asien ist von
ungeheurer Regsamkeit. Wie ein lernbegieriger Schüler stürzt
er sich auf alles Wissenswerte, alles Neue muß er haben und
macht es sofort nach. Das sonst so nervenlose, friedliche
Volk hat einen unbändigen Tatendrang. Wie die „Großen",
könnte man sagen. War der Krieg mit China vor 30
Jahren für Japan eine zwingende Notwendigkeit? Ich wage
„nein" zu sagen. Aber Korea, denn um dieses Land han-
delte es sich, hat Japan Jahrhunderte hindurch hypnotisiert.
Wer es auch immer wagte, nach den Grenzen Koreas zu
schielen, hatte an Japan sofort den allerschärfsten Gegner.
Aus dieser Psychose heraus entstand auch der russisch-japa-
nische Krieg. Japan glaubte dem russischen Bären zuvor-
kommen zu müssen. In dem am 5. September 1905 ge-
schlossenen Frieden von Portsmouth konnte Japan zwar seine

Aspirationen auf Korea nicht verwirklichen, aber es erhielt
dieses als „Interessensphäre" und das Gebiet um Port-
Arthur und Dairen auf 99 Jahre als Pachtgebiet. Erst
im Jahre 1910 anektierte es Korea und seitens der Groß-
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